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„Der Winter deckt mit Schnee und Eis das 
Land, und doch kann Blumen ich vor Deine 

Füße tragen.“ 
 

F. Grillparzer 
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„Da sie den Stern sahen, wurden 
sie hocherfreut.“ 

Monatsspruch Dezember 
Matthäus 2,10   

 

Liebe Gemeinde, 
 

wann waren Sie das letzte Mal 
hocherfreut? Was ist das überhaupt 
für ein altertümliches Wort: 
ăhocherfreutò? Ich merke, dass die-
ses Wort eine Bewegung in sich 
trägt, fast als ob mein Blick sich 
hebt, das Herz höher schlagen 
lªsst. Es ist ein ăin Erwartung 
seinò, Vorfreude breitet sich aus, 
etwas Besonderes steht bevor. Die 
drei Weisen aus dem Morgenland 
sagen diesen Satz, als sie in Bethle-
hem über dem Stall den Stern se-
hen und so den Zielort ihrer langen 
Reise erreicht wissen. Jerusalem mit 
dem machtgierigen König Herodes 
haben sie hinter sich gelassen. Im 
Palast ist ihr neugeborener König 
nicht zu finden. Er ist ganz woan-
ders. Bei den einfachen Leuten, bei 
denen, die ihr Brot hart verdienen 
müssen und dennoch auf die Liebe 
setzen. Er ist bei denen, die Gott 
auf Erden in ihre Herzen lassen. 
Dazu gehörten die weisen Männer, 
die ihrer Sehnsucht nach einer neu-
en Zeit folgten. Sie trauten dem 
König der Liebe und des Friedens  
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diesen Neubeginn zu. Sie ließen die 
Hoffnung groß werden und sich 
hocherfreuen. Diese Freude hat zu 
allen Zeiten Menschen bewegt. So 
auch den Bischof Ignatius von Anti-
ochien, der in seinem Brief an die 
Epheser schreibt: ăHeller als alle an-
deren, unbeschreiblich hell leuchtete 
er. Ein fremder, neuer Stern. Alle 
anderen Gestirne, auch Sonne und 
Mond, standen ringsherum. Er aber 
strahlte heller als alle anderen. Alle 
fragten verwundert: Woher kommt 
dieser unvergleichliche Stern? Das 
war das Ende aller Sterndeuterei. Al-
le Fesseln wurden gesprengt. Wer 
nichts über Gott wusste, wurde  

belehrt. Das alte Reich des Bösen 
zerstört. Denn Gott war als Mensch 
erschienen, Leben für immer neu zu 
machen. Gott setzte seinen Plan in 
die Tat um. Weil es dem Tod an den 
Kragen ging, geriet alles in Bewe-
gung.ò 
 
Sternengefunkel, ein Herz in Erwar-
tung und eine unsterbliche Hoffnung 
auf den Gott der Liebe wünsche ich 
uns allen auch Weihnachten 2018 
und darüber hinaus. 
 
Ihre 

 

Auf ein Wort 

Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de 
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Gemeinde Leben 

Es ist nicht nur Hefe, die mit der Zeit 
aufgeht …  

Geschichten zum Wiederaufbau des 
Backhauses waren an dieser Stelle 
schon zu lesen, auch wie aus gemein-
samem Werkeln ein Gemeinschafts-
gefühl bei den Beteiligten wuchs. 
Jetzt wird das Backhaus als Pilgerher-
berge genutzt, aber auch die ur-
sprüngliche Funktion ist wiederbe-
lebt. Bereits Ende letzten Jahres traf 
sich eine kleine Gruppe experimen-
tierfreudiger Backfreunde, um sich 
miteinander Zeit zu nehmen, den All-
tag drauÇen zu lassen (ăhier sind wir 
alle nur Bªckerò) und den Geheimnis-
sen des Lehmofens auf den Grund zu 
gehen - und Geduld zu lernen. Doch 
dazu später mehr. 
 

Zu den Tagen des offenen Gartens 
oder des offenen Denkmals kamen 
schon Einige in den Genuss eines 
frischen Brotes. Es soll auch in Zu-
kunft zu solchen Veranstaltungen 
Brot gebacken und gegen Spenden 
für den Unterhalt des Backhauses 
ăverkauftò werden. Erfreulich waren 
das Interesse, die vielen Fragen und 
das Staunen über den langen Back-
prozess, den wir hier kurz beschrei-
ben wollen: 
 

Etwa fünf Stunden bevor die ersten 
Brote in den Ofen kommen, begin-
nen wir, den Backofen auf Tempera-
tur zu bringen. Sollen zum Tag des  

offenen Denkmals/Gartens die ers-
ten Brote um 10 Uhr in den Ofen, 
sind wir also vor den Hühnern am 
Werk. Zuerst wird  der Backraum mit 
2 Schubkarren voller unterschied-
lichster Holzarten bestückt und ent-
flammt. Jetzt ist Zeit, Kaffee zu trin-
ken, miteinander zu reden und den 
Teig erstmals zu kneten. Nach zwei 
Stunden wird eine weitere Schubkar-
re Holz nachgelegt. Der Ofen heizt 
hoch und eine Stunde später wird die 
Glut auseinandergezogen und mög-
lichst gleichmäßig im Backraum ver-
teilt. Nach einer weiteren Stunde 
wird die verbleibende Glut aus dem 
Backraum geholt. Der Ofen wird 
ausgefegt und nass ausgewischt 
(echtes Saunafeeling). Nun verteilt 
sich die Wärme vom Boden des 
Backraums gleichmäßig auf die Wän-
de und den gesamten Backraum. 
Jetzt nur Geduld: der Geruch des 
verbrannten Holzes liegt noch in der 
Luft, der Ofen strahlt Wärme aus. 
Doch wer jetzt schon Brot in den 
Ofen schiebt, bekommt es unten 
schwarz und oben fast roh, und nur 
mit Glück ist es irgendwo in der Mit-
te auch richtig. Also nutzen wir die 
Zeit, den Teig noch einmal durchzu-
kneten und Brote zu formen, Ku-
chen und Pizza zu belegen und unse-
rer Kreativität freien Lauf zu lassen.  



 

7 

Gemeindebrief  3/2018 

 

Gemeinde Leben 

Es ist immer wieder ein Geschenk, 
zu erleben, welch unterschiedliche 
Ideen bereichernd aufeinander tref-
fen, wie selbstverständlich Hand in 
Hand gearbeitet wird. Eine wohltu-
ende Kooperation.  
Ist etwa eine Stunde vergangen, hat 
sich die Hitze im Ofen verteilt. Wir 
haben zwar ein Thermometer in der 
Ofenwand, jedoch nicht direkt im 
Backraum, dort würde es nicht lange 
überleben. Es ist also reine Gefühls- 
und Erfahrungssache, wann man das 
Brot in den Ofen schiebt, das erste 
Mal schaut und wann das Brot fertig 
ist (ja - man kann klopfen, aber auf-
schneiden bringt konkretere Er-
kenntnis). Etwa 30 Brote können 
gleichzeitig in den Ofen. 

Je nach Temperatur dauert es nun 30 
bis 50 Minuten, bis sich das ganze 
Haus mit einem unglaublichen Duft 
füllt und sich die Ersten beim Pro-
bieren Finger und Schnute versen-
gen. 
Am Ende liegt da ănur Brotò, viel-
leicht mit einer kräftigeren Kruste als 
alltäglich. Und doch: DA steckt mehr 
drin! 
 

Das nächste „Große Backen“, 
umrahmt von Glühwein und ei-
nem kleinen Adventsmarkt, am 15. 
Dezember 2018 ab 14 Uhr gibt die 
Gelegenheit zu schauen und zu 
probieren. Wir freuen uns auf 
Euch! 

Angelika Thieß  
für die kleine Gruppe der Bäcker  

Der Ort, an dem die leckeren Brote entstehen: das Backhaus.          Foto: K. Benkenstein 
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Gemeinde Im Rückblick 

Das Neue steht fest auf  dem Alten 

ăIch habõ Gl¿ck, dass ich hier ge-
landet bin, im Backhaus. Just zur 
Einweihung rufõ ich dank eines 
Tipps an. Der Bischof war da, die 
Gemeinde war da, und dann war 
ich da. Ich freuõ mich, dass ich 
diese Pilgerherberge einweihen 
durfte und dass ich diesen tollen 
Weg an der Küste gegangen bin. 
Das Backhaus ist eine der schöns-
ten & originellsten Unterkünfte 
auf der Via Baltica. Vielen Dank!ò 
So schrieb es uns die erste Pilge-
rin im Januar ins Gästebuch. Wir 
waren glücklich und dachten, der 
Einsatz hat sich gelohnt. Dann 
kamen die ersten Backversuche  

der noch jungen Backtruppe und 
die Ergebnisse wurden immer 
besser. Inzwischen sind große 
Events bewältigt worden und die 
Truppe kann auf gute Erfahrun-
gen und spannende Begegnungen 
zurückschauen. Am beliebtesten 
war das Zwiebelbrot, knusprige 
Kruste mit Butter bestrichen, un-
vergleichlich. Mit diesem Ge-
schmack auf der Zunge gingen 
viele Besucher nach Hause und 
sagten: ăWir kommen wieder.ò  
 

Über den Sommer hat das kleine 
Häuschen dann schon einigen 
Schülern, Studenten und Pilgern 
für einer Nacht Quartier geboten. 
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Gemeinde im Rückblick 

Es war schön, wenn abends dort 
hinten im Garten Licht war und 
Leben. Die zweite Saison wird 
nun langsam vorbereitet, und da 
gibt es immer noch viel zu tun. 
Restarbeiten im Schlafraum liegen 
an. Dann muss im Umfeld noch 
aufgeräumt werden, Verfugungs-
arbeiten stehen aus, und die Ve-
randa wartet auf Schönheitsrepa-
raturen. So ein alter Hof birgt im-
mer irgendwo eine Baustelle, und 
wenn keine mehr aktuell ist, war-
ten große Pläne. So hat sich der 
Kirchengemeinderat entschlossen,  

die Tenne in der Pfarrscheune zu 
e inem Gemeinde-,  Nachbar-
schafts- und Kulturraum auszu-
bauen. Ein etwa 75 Quadratmeter 
großer Raum kann Platz für grö-
ßere Gemeindeveranstaltungen, 
Gruppen, Feiern, Ausstellungen 
bieten und zum Ort der Begeg-
nung werden. Dafür sollen im 
kommenden Jahr EU-Förder-
mittel beantragt werden. Erste 
Planungsschritte sind gemacht 
und an Ideen mangelt es nicht. 
Das Sofacaf® ăPasTºrtchenò kann 
dann dort einen Bleibe finden, 

Links: Das Backhaus in der Herbstsonne.  
Oben: Es ist geplant die Tenne der Pfarrscheune auszubauen.    Fotos: K. Benkenstein 
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Gemeinde im Rückblick 

aus der es nicht mehr ausziehen 
muss und sogar noch Plätze im 
Freien bieten kann. Nirgendwo 
auf dem Pfarrhof lässt sich schö-
ner Kaffee trinken als im Eingang 
zur Tenne bei Nachmittagssonne. 
 

Kaffee trinken kann man übrigens 
jetzt auch einmal im Monat in der 
Kirche. An den Sonntagen mit  

Kindergottesdienst wird danach 
zum Kirchenkaffee eingeladen. 
Vor dem Konzert des schwedi-
schen Chores ăCantores hilaresò 
aus Göteborg konnten wir die 
Sänger an einer langen Tafel in 
der Winterkirche mit leckerem 
Apfelkuchen und Himbeertorte 
beköstigen. Teeküche und Toilette 
sind also nutzbar und demnächst 

Oben: Inschrift 
der Gebetsglocke 
 
Links: Inschrift 
der Morgenglocke 
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Gemeinde im Rückblick 

wird auch noch der Turm in die 
nächtliche Außenbeleuchtung ein-
bezogen.  
 

Unser nächstes laufendes Projekt, 
der Nachguss der beiden im Krieg 
eingeschmolzenen Glocken, ist 
ebenfalls auf einem guten Wege. 
Die Stabilisierung des Glocken-
stuhles wird noch in diesem Jahr 
erfolgen. Voller Spannung warten 
Förderverein und Kirchengemein-
derat auf einen Termin zum Glo-
ckenguss. Die Glockengießerei  

Bachert bei Karlsruhe soll den 
Auftrag ausführen und hat einen 
übervollen Terminkalender. Wir 
hoffen sehr, dass es im Jahr 2019 
gelingt. Die Inschriften der beiden 
Glocken stehen fest und ein Ge-
staltungsentwurf von Professor 
Werner Schneider aus Bad Laas-
phe hat den Kirchengemeinderat 
überzeugt. So gehen wir voller 
Elan und mit großen Plänen in das 
Jahr 2019. 

Ulrike Dietrich 

Erntedankfest 

Das diesjährige Erntedankfest stand 
unter dem Motto ăFr¿chte des Le-
bensò, und diese Fr¿chte wurden 
trotz des sonnenreichen und regenar-
men Sommers in unsrer Kirche abge-
geben. Die Ernteerträge schmückten 
den Altarraum, und die Vielfalt der 
farbenfrohen Blumen brachte die Kir-
che zum Leuchten. Die Konfirman-
den, der Kirchenchor und die Gläubi-
gen bereicherten den Gottesdienst. 
Das Erntedankfest gehört zu den äl-
testen Festen der Menschheit, in dem 
Gott mit dieser Feier gedankt wird, 
dass er Früchte, Gemüse und Getrei-
de gedeihen ließ. Die Gaben wurden 
wie jedes Jahr an die Suppenküche in 
Bad Doberan gegeben. 

Margret Schönbach Foto: R. Beckmann 
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 Telefonseelsorge 

Konzerte und Veranstaltungen im Advent 
 

Sonnabend, 8. Dezember, 17.00 Uhr in der Rethwischer Kirche 
Adventskonzert mit dem ăHohenfelder Chorò, Leitung: Barbara Stern 
 

Sonnabend, 15. Dezember, 14.00 Uhr Backhaus auf dem Pfarrhof 
ăAdvent im Backhausò Backen, Klºnen, Kerzenschein 
 

Sonnabend, 22. Dezember, 17.00 Uhr  in der Rethwischer Kirche 
Phiuma: Gitarre und Gesang 

TelefonSeelsorge bittet um Mitarbeit  

„Vielleicht ist gutes Zuhören 
eine größere Kunst als gutes 
Reden können.“ 
 

Dieser Satz des Religionsphilosophen 
Bernhard Welte macht deutlich, wo-
rauf es in der TelefonSeelsorge vor 
allem ankommt. Sie ist ein ökume-
nisch getragener kirchlicher Dienst, 
an den sich Anrufende zu jeder Ta-
geszeit und auch in der Nacht wen-
den können.  
Damit erreichen wir, konfessionelle 
Schranken überwindend, viele Notlei-
dende, die sonst kaum jemals mit 
Kirche in Berührung kommen wür-
den. 
Um den 24Stunden-Dienst an jedem 
Tag des Jahres aufrechterhalten zu 
können, benötigen wir Unterstützung 
von Menschen, die bereit sind, regel-
mäßig ihre Zeit zur Verfügung zu 
stellen, um anderen zuzuhören, wo-
möglich ein gutes Wort zu sagen oder 
einfach nur miteinander eine schwere 
Situation auszuhalten.  

Dem Dienst am Telefon geht eine 
umfassende Ausbildung voraus (5 
Wochenenden und 15 Abende), so 
dass unsere Ehrenamtlichen gut ge-
rüstet sind für ihre Arbeit. Ende Ja-
nuar 2019 beginnt in Rostock wieder 
ein Ausbildungskurs. 
Die Besonderheit der TelefonSeelsor-
ge, mit fast ausschließlich ehrenamt-
lich Tätigen einen täglichen 24Stun-
dendienst abzusichern, funktioniert 
nur in einer starken Gemeinschaft.  
Ich bin gerne bereit, mit Interessen-
ten persönlich zu sprechen, um nähe-
re Informationen zu geben und Fra-
gen zu beantworten. Ich freue mich 
auf Ihr Interesse. 
 

Benno Gierlich  
Leiter der Ökumenischen TelefonSeelsorge 

Rostock 
 

Postfach 102039  
18003 Rostock 
Telefon:0381-20354856 oder 0381-
4900029 
E-Mail: benno.gierlich@telefonseelsorge-
rostock.de 
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Konzerte 



 

Sie sind jeden Sonntag um 10.00 Uhr zum Gottesdienst in  
unsere Kirche in Rethwisch eingeladen.  

Besondere Gottesdienste: 
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Gottesdienste  

Gottesdienste mit Kindergottesdienst:  
9. Dezember 2018, 13. Januar 2019, 10. Februar 2019, 10. März 2019 

  

Sonntag, 9. Dezember 2018 
2. Advent 
 

  

10.00 Uhr Gottesdienst im Freizeitzentrum  
Nienhagen mit Kindergottesdienst 
 
 

 

Montag, 24. Dezember 2018 
Heilig Abend 
  

 

15.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel 
17.00 Uhr Christvesper mit dem Kirchenchor 
 

 

Dienstag, 25. Dezember 2018 
1. Weihnachtsfeiertag 
 

 

10.00 Uhr Gottesdienst 
 

 

Montag, 31. Dezember 2018 
Silvester 

 

17.00 Uhr Jahresschlussandacht 

 

Freitag, 1. März 2019 
 

19.00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag im 
Pfarrhaus, im Anschluss landestypische  
Kostproben aus Slowenien 

Foto: K. Benkenstein 



 

Wichtige Kontakte 
 

 
Pastorin Ulrike Dietrich:  
Tel: 038203/81812 
E-Mail: rethwisch@elkm.de 
Internet: www.dorfkirche-rethwisch.de 
 
2. Vorsitzende des  
Kirchengemeinderates:  
Katrin Benkenstein, Tel: 038203/81357 

 

 
 
 

Ansprechpartner in Friedhofsangele-
genheiten und bei Familienforschung: 
Kirchenältester Hans Lüssow, 
Tel: 038203/22483 
 

Ansprechpartnerin Rüstzeitheim: 
Monika Nordt, Tel: 038203/81383 
 

Verein zur Erhaltung der Dorfkirche 
in Rethwisch e.V.: 
Vorsitzender Andreas Baumgart,  
Tel.: 038203/81097  
Spendenkonto: Evangelische Bank, 
IBAN: DE14 5206 0410 0005 3154 50 

Die Seniorinnen und Senioren sind herzlich am 6. Dezember um 15.00 Uhr 
zur Adventsfeier und am 14. März wieder zum Seniorennachmittag bei Kaffee 
und Kuchen ins Pfarrhaus eingeladen.  

Die Kinderkirche findet wieder jeden Mittwoch - außer in den Ferien - für 
Kinder der 1.-5. Klasse von 15.30 bis 16.30 Uhr im Pfarrhaus Rethwisch statt. 

Die Konfirmanden (7.und 8. Klasse) treffen sich dienstags von 16.00 bis 17.00 
Uhr im Pfarrhaus. 

Der Kirchenchor unter der Leitung von Ronald Beckmann trifft sich donners-
tags um 19.30 Uhr im Pfarrhaus. Alle singfreudigen Damen und Herren sind 
willkommen!  
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Termine  

Stellenanzeige 
 

Gesucht wird eine zuverlässige Reinigungskraft für unsere Kirche mit einer  
wöchentlichen Arbeitszeit von 2,5 Stunden. 
Bei Interesse bitte im Pfarramt (038203/81812) melden! 
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KINDERSEITE  

Königsrätsel 

Text und Bild: Christian Badel, www.kikifax.com 
In: Pfarrbriefservice.de 

Die drei Weisen aus dem Morgenland haben einen 
weiten Weg vor sich. Hier sind sie an eine Kreuzung 
geraten. Welchen der Wege müssen sie wählen, um 
bis zum Stall unter dem Stern zu kommen? 


